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Starke Frau
Als Künstlerin hinterließ sie ein vielschichtiges Werk, als Galeristin verhalf sie Bielefeld zu 
einem Platz im zeitgenössischen Kunstgeschehen: In diesem Jahr wäre Ruth Baumgarte 
90 Jahre alt geworden
VON GERHARD CHARLES RUMP

 Nah dran Frühes Selbst-
bildnis, 1947, Öl auf Hartfaser, 
45 x 37 cm, zeigt die Künstle-

rin im Alter von 24 Jahren, in 
Privatbesitz 

Der 90. Psalm gibt uns 70 Jahre auf Erden. Wenn es hoch 
kommt, 80. Ruth Baumgarte, Künstlerin und Galeristin, 
ist heuer kurz vor ihrem 90. Geburtstag gestorben, hat 
also das „biblische Alter“ übertroen. Typisch für sie, eine 

mulier fortis, eine „starke Frau“, wie sie im Buche stand. In schweren 
Zeiten geboren, in noch schwereren aufgewachsen, die Nachkriegs-
zeit durchstanden, Beruf und Familie vereinend, konnte sie dann 
kraft ihres Talents und Durchsetzungsvermögens bedeutende 
Wegmarken setzen.
Dies gelang ihr insbesondere mit der 1975 in Bielefeld ins Leben ge-
rufenen Galerie „Das Fenster“. Aus ihr ging Mitte der 80er-Jahre die 
mit ihrem Sohn Alexander gegründete, heute international agieren-
de Samuelis Baumgarte Galerie hervor. Die Galerie, so lobte weiland 
die Presse, habe die Butzenscheibenfenster der Provinz aufgestoßen, 
um die Welt nach Bielefeld zu lassen. Auf der institutionellen Seite 
sekundierte die Kunsthalle Bielefeld, die damals Furore machte. 
Die Stimmung in Ostwestfalen stieg auch durch die Gründung der 
Universität. Die Galerie von Ruth Baumgarte wurde zur Kulturinsti-
tution, die Bielefeld und der Region half, einen Sprung nach vorn ins 
moderne Kulturleben zu machen.
Obwohl wichtige abstrakte Positionen, wie etwa die von Heinz Mack 

oder in der Skulptur von Hans Christian Berg und Tony Cragg, im 
Programm der Galerie berücksichtigt werden, wird dort bis heute die 
Tradition des Figürlichen gepegt, in welcher Ruth Baumgarte auch 
als Künstlerin fest verankert war. Als Galeristin sprang sie ins kalte 
Wasser, gelangte sofort von null auf 100, wobei ihr die zahlreichen 
Kontakte zu Künstlern halfen, zum Teil noch aus der Zeit in Berlin, 
zum Teil aber auch aus Bielefeld und aus anderweitigen Ausstel-
lungen. Wer ihr seriös und einem künstlerisch Credo verpichtet 
erschien, konnte eine Ausstellungschance bekommen. Das war 
anfangs aber darauf angelegt, die Bielefelder Szene zu entwickeln. 
Aber mit der Gründung der Samuelis Baumgarte Galerie änderte 
sich das, und die große Kunstwelt, parallel zur Kunsthalle, hielt in 
Bielefeld Einzug.
Die 1923 in Coburg geborene und dann in Berlin aufgewachsene 
Künstlerin stammt aus einer alten Theaterfamilie. Geld zu verdienen 
war stets bitter nötig: Schon während des Studiums war sie ständige 
Mitarbeiterin des Kaskeline-Zeichentricklm-Ateliers in Berlin. 
Wolfgang Kaskeline war ein Pionier des animierten Werbelms. Das 
Kriegsende erlebte die junge Künstlerin im zerbombten Berlin. Nach 
der Kapitulation wurde sie Pressezeichnerin an der ersten deutsch-
russischen Tageszeitung und Kunstlehrerin am Ulrich-von-Hutten-
Gymnasium. 1946 siedelte sie nach Bielefeld in Westdeutschland
um. Ruth Baumgarte wurde Illustratorin diverser Verlage und 
Zeitschriften. In dieser Zeit begann auch ihre Tätigkeit als freischaf-
fende Künstlerin. 
Ende der 1940er-Jahre lernte sie auf einer Ausstellung ihrer Kinder-
porträts ihren späteren zweiten Ehemann kennen, den Industriellen 
Hans Baumgarte. Aus der Ehe gingen die Kinder Janine (Tierärztin) 
und Alexander (Galerist und Kunsthändler) hervor. Seit den frühen 
1950er-Jahren reiste Ruth Baumgarte in viele Länder Europas, auch 
in den Ostblock, immer wieder nach Afrika, den Orient, Vorderasien 
und die USA. 

Weit weg Galeristin Susan 
Aberbach, Alexander (Sohn) und 
Ruth Baumgarte bei einer 
Ausstellung der hier 78-Jährigen 
in New York
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